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Dcr lroun von fllegenden Älrlo
nlmml grclfbnrc Formsn sn - fliegerder äulo

oder tohrcndet Flugzeug?

h fit dem Flugzeug kann man fliegen
LYI und rollen, aber nicht fahren.

, ialsch I Es gibt tatsächlich 'falrrenele' Flug-
,cuge. Seit dem letzten Krieg kann man
'rie in den USA auf rien Autobahnen oder

'm Himmel sehen, und män nennt sie
rlanz schlicht Autoilugzeuge" Sie sind
,,icht etwa der letzte Schrei der Technik,
,icnn es gibt sie pr*htisch seit dem ersten

'?eltkrieg! Äber erst in den letzten Jahr:en
,r,t clie Kombination Auto -f Flugzeug in
in Stadium getreteR, das mrn als aus-
creiftc Konstruktion bczeichncn kann.

Von Kar/ltcin7. Kent

So schlug c{ie oflizielle Ge}rurtsstunde cles

neuen Verkehrsmitteis im Dezember 1950,
als llobert lI. Fuiton für sein 'Aitphibian',
nachdem et die StralJenzul*ssung schon
seit einiger Zeit besaß, auch clas'Approved
Type Certihcate' ethielt. Damit wurcle das
'Airphibian' das erste Verkehrsmittel der
llS.A und dadber hinaus der ganzen Welt,
das gleiehzeitig die Zulassung für den
$traßen- wie auch fär clen Luftverkehr be-
sitzt, Das Autoflrrgzeug ist eine Erfin-
dung, die im wahrsten Sinne des 'Wortes

in cler Luft liegt" Besonders aus clen LISA
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rigkeiten getade in der
Ausgereiftheit der Ele-
mente 2u suchen. Ein
Auto ist ein relativ robu-
stes Gebilde aus Stahl"
Ein solches Äuto aber ist
zu schwer, um sich mit
einer wirtschaftlich ver-
tretbaren Mototleistung
in die Luft zu etheben. Es
besteht natürlichdieMög-
lichkeit, die Karosserie
aus Leichtmetall oder
aus Kunststoff zu bauen.
Das heißt aber: ein wenig

lN DREI ELElllEt{TEt{ ru
Hause ist dat amerlkani.
schs Autotlugzeug, dal auoh
unger Titelbild zeigt (Bild
llnkc). Dia Flügel können
nach oben gefaltet werden
und glören im Slraßenvqrkehr
nicht, - 'Alrphibian' heißt
das lliegende Auto des Ame-
rlkanors Dougherty (Bild
unten). Es srreicht in der
Lufl 165 km/h und auf der
Erde 75 km/h. llach der Lan.
dung läßt e$ sein'Hinteltoil'
einlach stehen und bewegt
sich dann als Auto woiler,

dringen seit zwanzig Jahren mit einer täst eintönigen
Regelmäßigkeit Berichte von neuen Konstruktionen zu
uns. Auch Robert E. Fulton ist ein waschechter Yankee,
nur entsprang sein Intetesse nicht allein seiner ameri-
kanischen Mentalität, sondern meht der Etfahrung seiner
Tätigkeit, die ihn mit eiflem kleinen Spotflugzeug lau-
fend von einem zum anderen Encle det Vereinigten
Staaten hetzte. Auf dem Boden angekommen, packte
ihn die helle Verzweiflung, wenn er sich die Beine nach
einem erdgebundenen Transportmittel ablaufen mußte.
1ü7as nützte ihm der in der Luft erzielte Zeitgewinn,
wenn er auf dem Boden wieder vedorenging ? Und er
fragte sich, wie sich vor ihm schon viele gefragt hatten:
Warum kann man mit dem Flugzeug nicht auf der
Straße fahren?

Es scheint eine einfache Sache zu sein, zwei ausgereifte
Konstruktionen - Auto und Flugzeug - zu kombinie-
ren. Es scheint aber auch nur so -"in 

\üirklichkeit türmt
sich ein g nzer Berg von Problernen auf. Vielleicht ist es

gar nicht einmal so abwegig, den Grund für die Schwie-
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erforschtes Gebiet des Automobilbaues
betreten und die entsprechenden Kosten
und Risiken übernehmen.

Ahnliche Probleme bringt det Antrieb
mit sich. \üird ein Flugmotor eingebaut,
so ist dieser, auf die Dauer gesehen, auf
dem Boden unwirtschaftlich. Baut man
dagegen einen Automotot ein, dann ist
es unmöglich, direkt eine Luftschraube
aufzusetzen. Kein Automotor würde auf
die Dauer solchen Schwingungen gewach-
sen sein. Ein Übertragungssystim, mit dem
man wahlweise schalten kann, ist ein
Problem für sich, wie es das BeispielWater-
man in den USA zeigt. \Waterman hatte
eine wirklich ideale Nurflügelzelle ge-
schaffen, und er erhof[te sich nach einem
Studium der Marktlage einen Absatz von
10 000 l\{aschinen. Da er sich iedoch aus
Gtünden der Wirtschaftlichheit auf einen
Automotor versteitte, blieb es bei einenr
einzigen Versuchsexemplar, dessen An-
trieb über die Kioderkrankheiten nicht
hinauskam. Der in cler 'Convair-Car' ver-
suchte Einbau von zwei Motoren - einem
Äutomotor für die Straßenfahrt und einem
Flugmotor - erbrachte zwar ausgezeich-

nete Ergebnisse, vetteuerte aber die Kon-
struktion so, daß von einem Zsreckfahr-
zeug nicht mehr die Rede sein konnte.

Ahnliche Schwierigkeiten treten bei der
Gleichschaltung der Steuerorgane fiir den
Luft- und Bodenvetkeht auf. Soll zum
Beispiel das Lenkrad mit denVbrderrädern
und den Querrudern gekuppelt werden,
so muß der volle Querruderaudschlag
durch eine Vierteldrehung cles Lenkrades
erreicht werden. tVollte man dagegen die
Vorderräder entsprechend hoch überset-
zen, würde das Autoflugzeug auf der
Straße wahrscheinlich sein Leben schon
in det ersten Kurve aushauchen. Etst bei
einer Konstruktion wie der des Auto-
flugzeuges fällt es auf, durch wie viele
Ausrüstungsteile die Verkehrssichetheit
eines Straßenfahrzeuges erkämpft werden
muß ! Scheinwerfer, Parklicht, Stopplicht,
rX/inker, Scheibenwischer und zwei unab-
hängig voneinancler funktionierende Brems-
systeme müssen angebracht werden, ohne
den \Widerstand und das Gewicht merk-
lich zu erhöhen, und dabei ist man dann
noch an feste, behördlich bestimmte Ab-
messungen u nd Lagevorschriften gebunden,
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Ais Fulton 1946 an ciie Kon-
struktiorl seines'Airphibian' hcr-
anging, hiel3 es für ihn. einen <ipti-
malen Weg der Mitte {inclen' Ilr
vcr:zichtete von v<lrnlterein clarau f ,

clen llahr:teil 'aut<tähnlich' 7,1r ge-

staitcn I)aß dabei kr:ine ästheti-
sche l.inienfiihrung zu erreichen
u'ar, iiegt auf der llantl Äls der
Prot<ityp auf clen amcrikanischen
StralJen alrftauchte, eLregte er durch
seinc h<tchbeinige, eckige Form
ben:ächtliches Aufsehen. Abet es

zeigte sich, claß das 'Äuto'" rvelches
ri'ahlwi:isc ofl'cu riclcr ririt cincrtt
Vcrdcck als Kahrio-l ,inlousinc gc-
fahrcn r*'ercletr i<ann" gar keine
schlecl'ten Ilahreigenschalten be-

sitzt. I)ie I"Iiicl'rstgcschwinciigkr,:it
t)eträgt 8{) km7h, die Straßenlage
ist zrvar hart, aber äulierst stabil.
Als Flugzeug gleicht die Nllasclrine

t'-incrn konventioncllen'{ochdel<-
ker, der sich r,,rn scincn Artgent>s-
sen lecliglich clurch clas ungeu'<ihn-
licire Vierrarifahrwcrk u ilterschei-
cJet. Nach cler l.,andung läßt sicir
das komplette Runrpflrintcrteil nrit:

den Flügcln in tirei l'{inuten ab-

montieren lrnd auf clen einzich-
iraren Rädcrn zu rückschic'ben' Flinc
weitere X{irrute nimmt clie I)e-
molltage eler l)reiblatt:luftschraube
irn Runrpfvorderteil in Anspruclr
lJrngci*ehrt läßt sich c'las Auto in
f ünf Minuten in ein Flugzeug zLl-

rü ckvet:u'ancleln.
Die Ciruncikol"tzcpti{)i1 des'Air-

phibian' wurcle in clen drei{3iget
jahren von \\iilliam .F). Stout, rlem
cigentlichen'Formgestaltet' cles

A utofl u gzeu gesl vorgescirlagen.
I)ieser beri.ihmte Auto- utrcl Flug-
ze uukonstruktetu, Ruf rle ssen I(ontt;r
übr:igens rias legencläre tlteirnoto-
ri.ge Forc{-Verhehrs{lrrszeug geht,
vertrat die Ansicht, clai] clas Äutt.r-
{lugzeug aus einetn vierrädrigcn
Autotei.i i;tls';t':i.i*ir :']jirr,', :rr,'l*i:;
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l917 war der Curties.Dreldecket'Aulopltn' der Clo,u
äär panamerifanlschen Flugreugechau. Er,war elgent"
lich dsr Ahnherr alter Autollugzauge. Sein lllotor
lelctole 100 PS' der Anlrieb ertolgte durch Druck'
cchraube, Die 'Domontage' wat noch rechl kompllrl€rt'

1930 baute ttlilliarn $lout *eiaen dreisilzigen 'Sky'
öari. für aie Straßenfahrt konnten Flügel, Leitwerk und
Luftschraub+ abgenomnred w€rden. Der lultgakühllo
Rover.Vierzylindermolor leistelG 7$ P9 und et*iolle
in der Lufl iine Spitre von t60 kmr'h, au{ der Stra0e
60 kmrh. Spannweite l3,l m; Länge ?'16 ml Höhe I 

'82 
m"

l9l4 wurde von K. H' Fonck das Autollugu euc AF P 6

äituilcfen, das boreits voll rusammenklappbar uvar.

Dle galalteten Flügol sehoben slch hintor don Rumpf'
und lle Luflochraube rvurda nach hinten umgelegt
und aboenommon' ilber ein Getriebe konnte die An'
triebgkräft dee l,lotorr dann toderzeit lilr die 6traßan'
frhrl .uf dlß l{interrädor umgerchallet werden,

, ..-,*:::,,'r:"*-*"*[g-* ''.

.&..
'.i

*k(!r-
'Mr-r*if

r,

{r
,l

l2



ein entsprechender Flugteil zu schafen wäre. Die
wirkliche Genialitat der Fulton'schen Konstruk-
tion liegt in den technischen Details. So sind die
Steuerorgane für den Flug- und Fahtbettieb nur
einfach vorhanden. Bei einer leichten Drehung des
Steuerrades zum Beispiel schlagen die Querruder
aus. Dreht man weiter, so kuppelt sich automatisch
die Lenkung der Votderräder ein. Das rechte

{ußpedal det normalen Seitensteuerung dient
gleichzeitig als Bremspedal beim Autofahren,
uzobei allerdings alle vier Räder btemsen, im Ge-
gensatz zum Flugbetrieb, bei dem wegen der
Überschlaggefahr nur die Bremsen det beiden
I{inteträder anschlagen, Das Gaspedal befindet
sich rechts neben dem Bremspedal" Eine Kupp-
lung ist nicht vorhanden, die Ubertragung der
150 PS des Franklin-Flugmotots auf die beiden
Hinterräder erfolgt über ein stufenloses Hydro-
matic-Getriebe. Zrim Rückwärtsfahren wird nur
ein kleiner Hebel am Instrumentenbrett umgelegt.
Ansonsten bietet der Autoteil sämtliche Annehm-
lichheiten eines normalen Automobils, und das
Flugzeug-Bordradio überträgt sogar das normale
Rundfunkprogramm. Als Fulton 1950 seine Luft-
tüchtigkeitsbescheinigung in Empfang nahm, hatte
er drei Muster gebaut, die insgesamt 300 000 Kilo-
meter geflogen oder gefahren und dabei über 6000
Mal värwaädelt woiden 'üaren" Fulton bereiiet
zrat Zeit den Serienbau seines Musters vor.

, Dcr Slcrcrknüppcl ru'gl durdrr Dcdr

Für die schon erwähnte'Convair-Car'fand Tedd
Hall zwar eine elegantere, dafür aber auch kost-
spieligere Lösung. Sein Ziel war es, eine Kon-
struktien zu schaffen, bei der der Autoteil sowohl
äußedich wie im Gesamtaufbau seinen erdgebun-
denen Artgenossen entsprach. Hall löste die Auf-
gabe glänzend. Er baute ein Vietradauto, das sich,
abgesehen von der Kunststoffkatosserie, nicht
von einem normalen Viersitzer der damaligen
Automobilproduktion unterschied und darüber
hinaus sogat schon die Pontonform der kommen-
den Äutomode aufwies. Der Wagen besaß einen
im Heck eingebauten, für amerikanische Verhält-
nisse übedeichten 26,5-PS-Crosley-Automotor mit
Dreiganggetdebe und Einscheibenkupplung. Auf
dem Instrumentenbrett waren die Flug- und Fahr-
instrumente übersichdich, aber gettennt angeord-
net. Außerdem witkten, im Gegensatz zum'Air-

phibian', die Steuerorgane für den
Luft- und Bodenverkehr ein-
zeln und unabhängig voneinander.
Der Flugteil bestand aus einem
1 90-PS-Lycoming-Flugmotor, des-
senVetkleidung durch einen Stab-
rumpf fortgesetzt wurde und am
Ende in ein hreuzförmiges Leit-
werk auslief. Verbunden waren
die zwei Baugruppen dutch drei
Stahlbolzen, wobei der Steuer-
knüppel clurch das Dach in den
Autoinnenraum hineinragte.

Das Abstellen des Flugteiles war
äußerst einfach. In jeder Flügel-

1950 entstand das Ganzmetallllugzeug
'Aorocar' von M. W. Taylor in llYashing-
ton. Eg trägl eelnen Flugeeugtell sozu.
eagen als Anhänger hinler sicb. Der
zweisitrigo Prototyp mlt 100-PS-Frank-
lln-Motor erreicht in der Luft 2(Xl kmlh
und hat eine Reichwelte von 600 km.
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hälfte war eine Strebe untergebtacht, die

durch wenige Handgriffe herausgezogen,

unter den Fltigel gesiellt und hochgedreht
werden konnte*. Eine ähnliche dritte Strebe

saß in der senkrecht nach unten ragenclen

Seitenflosse Das erste Mustet ging im No-
venrber 1 947bei einerNotlandung zuBruch'
Zwei weitere Mustet vrurden gebaut, aus-

siebig getestet und bis zur Serienreife ent-

iui.täii' Denn in clen ersten Jahren nach

dem zweiten Weltkrieg schien die Blüte-

zeit des Privat{lugzeuges angcbrochen zu

sein, und die Convair-Flugzeugwerke ver-

slrrachen sich mit ihren Autoflugzeugen
ein eroße s Geschäft" Aber cs war nur
eine Scheinblüte, und zu einem Serienbau

kam es nicht.

Dot Flugzeug lm Änhüngcr

f)as einzige Autoflugzeug, das s.chon in

kleiner Setie'gebaut wird, ist der 'Äerocar'
des Ämerikaners M. B' Taylor' Äls et an

die Konstruktion heranging' sagte er sich,

daß ein Autoflugzeug ärst dann sinnvoll
ist, wenn -^.t niiht i*tn.t zum abgtstell-

ten Flugteil zurückkehren muß' Damit
man dei Flugteil mit sich fähren kann,

rästete er die Flügelnase mit zwei starr

eingebauten Raclein aus, klappte beide

Flü"eclhalften zusammen -- und fertig
war''ein idealer Anhänger, der gleichzeitig
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clas Rumpfhinterteil mit dem Y-Leitwerk
und der 

^Druckschraube trägt' Det viet-
rädrise Runrpfvorderteil lehnt sich kon-

struk;iv 
"ng 

ätt das Fulton'sche Muster an

uncl wird "als zweisitziger Autoteil uncl

sleichzeitie als Zugmaschjne für den An-

üänn", beä,rtzt. Däs komplette Fahrzeug

isti,32 m lang und 2,18 m hoch Als An-

trieb die.tt än 135-PS-l,ycoming-Flug-
motor im Heck des Rumpfvorderteiles,
der wahlweise die beiden Hinterräder oder

übet eine Fernwelle die Druckschraube
hinter dem Leitwerk antreibt'

Das Prolekt eines andeten Autoflugzeu-
ses. das niiht aus dem klassischen Land des

Ä.io."tt, den USA, sondern aus Deutsch-

lancl stammt, beweist, welcher Entwick-
lunqsspielraum derartigen Konstruktio-
nen',l$.nsteht Es ist cläs 'AF-P6' (Auto-

fluszeus, ?roiekt 6), das H K' Fonck

r.ti" iÄ Jafue 1944 entwarf Diese in

ihrer sesaÄten Konstruktion schlechthin

rev,>lu"tionäre Maschine vereinigt sämt-

Iiche Vorteile der vorher beschriebenen

Muster in sich" Das Kernstück der Kon-

struktion ist ein als Chassis ausgebildetet-

Stahlblechkasten. Die Flügel, die sich auf

dem Boden knicken und aufeinanderlegen

lassen, werden in den Kasten zurückge-

schwenkt und vollkclmrnen durch eine

Haube abgedeckt. Die aufgesetzte Strom-
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linienkarosserie bietet vier Personen Platz,
Völlig neuartig und glänzend gelöst ist
das Problern des Antriebs, Der im Heck
elastisch eingebaute Flugmotor wirkt bei
der Straßenfahrt durch hydraulische Kraft-
übertragung auf die Hinterachse, im Flug

- ebenfalls durch ein hydraulisches Sy-
stem - auf die Luftschtaube, die ober-
halb des Rumptes an einem einziehbaren
Arrn sitzt. Der noch vor Ktiegsende fer-
tiggestellte Autoteil wurde vor dem Ein-
bau der Flügel leicler vernichtet. Amerika-
nische Industriekreise bekunden in letzter
Zeit reges Interesse für diese schwanzlose
Konstruktiorr, und es heißt, daß die Ent-
wicklungsarbeiten an der Fonck'schen Ver-
sion des Autoflugzeuges in den Vereinig;-
ten Staaten wieder aufgenommen werden
sollen.

Dar lüifilnucn ltl nodr gto$l

Nun erhebt sich natüdich die berech-
tigte Ftage, \Farurn sich nach diesen immer-
hin tespektablen Lösungen das Auto-
flugzeug als ideales Zweckfahrzeug noch
nicht in größerem Rahmen durchsetzen
konnte. Da ist als erstes die Scheu des
Durchschnittsmenschen vor Neuerungen.
An zweitet Stelle steht das Mißtrauen -der Zu,eifel, ob solche Konstruktionen
wirklich ausgeteift sind. Die Flugvorfüh-

nolor F/ü(/e/

rungen des 'Äirphibian' waren hietfür ein
typisches Beispiel. Jeder Interessent fragte
als erstes, was geschehen würde, wenn sich
die beiden Teile in cler Luft lösten. Nun
hatte Fulton als guter Psychologe eine
Warnlampe eingebaut, die am Instrumen-
tenbrett aufleuchtete, sobald die Teile
nicht ordnungsgemäß verbunden waren.
Aber das war noch keine ausreichende Be-
ruhigung, und Fulton baute schließlich
einen Unterbrecher ein, der es unmöglich
macht, den Motor zu starten, wenn die
Teile nicht otdentlich verbunden und
gesichert sind.

Das Äutoflugzeug steht noch lange nicht
auf dem Scheitelpunkt seiner Entwick-
lung, Seine niederen Gestehungskosten
(die nur unwesentlich über denen gleich-
'wertiger Reiseflugzeuge liegen), seine
Wirtschaftlichkeit und seine relativ un-
kompliziette Konstruktion können von
den heutigen Konkurente{i des Auto-
flugzeuges * den Hubschraubern - nie
erreicht werden. Und es ist denkbar, daß
künftig die Autoflugzeuge durch t'erbes-
serte Statt- und Landehilfen und durch
zahlteiche kleine Start- und Lanclestreifen
längs der großen Autosttaßen genau so

unabhängig vom großen Flugplatz wet-
den, wie es der heute so populäre Hub-
schrauber schon seit einigen Jahren ist.

Anfrie*swefle
für den Rolor.'

(iluF üor dem Sfat)
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